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Vogelperspektive

Unsere Standortempfehlung ist der Innenhof als „Möglich-
keitsraum“. Er bietet flexible und spannende Synergien für 
alle zukünftigen Nutzer des Rundbaus samt Interim und 
schafft eine neue kulturelle Mitte für die Nürnberger Stadt-
gesellschaft. 

Die Grundsatzfrage: außen oder innen?

In der durch die Stadt Nürnberg beauftragten Machbarkeits-
studie zum Interim des Opernhauses wurden drei mögliche 
Standorte um den Torso der Kongresshalle herum untersucht. 
Im Ergebnis wurde in fundierter Argumentation festgehalten, 
dass keiner der untersuchten Bauplätze bei näherer Betrach-
tung geeignet erscheint. 

Während der Standort im Nordwesten des Torsos die Wirkung 
des Denkmals aus dem Luitpoldhain ebenso beeinträchtigt 
wie die Sichtbarkeit des Dokumentationszentrums, spricht 
gegen eine Verortung im Westen der erhebliche Konflikt mit 
dem dort angesiedelten Volksfestbetrieb, der massive Ein-
schränkungen der Logistik und Erschließung des Interims mit 
sich bringen würde. Der Standort im Süden entlang des Ufers 
des Großen Dutzendteiches ist trotz der zunächst verlocken-
den Qualität, am Wasser zu bauen, nicht nur ungünstig an 
den ÖPNV im Norden der Kongresshalle angebunden. Viel 
bedeutender ist die Tatsache, dass naturschutz- und wasser-
schutzrechtliche Belange vermutlich kaum zu lösen sind.

Lageplan | Maßstab 1:500

Innenhof als „Möglichkeitsraum“

Der Hof des Rundbaus wird als neue Kulturelle Mitte etabliert. Als Ver-

anstaltungsort, Aufenthalts- bereich, Treffpunkt und Aktionsort bietet 

er Synergien für alle Nutzer wie Oper, Symphoniker, Künstler, Ge-

werbetreibende und nicht zuletzt die Besucher gleichermaßen. Zur 

Aktivierung des Hofes werden die Nutzungen und Ermöglichungs-

räume im Rundbau zukünftig primär über den Hof erschlossen. Die 

jeweiligen Zugänge erhalten eine eigenständige Adresse. Die zent-

rale Fläche im Hof ist diverser „Möglichkeitsraum“ und urbanes Ex-

perimentierfeld für die nächsten Jahre. 

Operninterim Nürnberg
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Anlieferungskonzept

Für die Erschließung und Logistik des Operninterims werden auch zu-

künftig die vorhandenen baulichen Strukturen genutzt. Die Anlieferung 

des Operninterims erfolgt für alle Nutzer über die Nutzung der im Hof 

vorhandenen Ringstraße. Ergänzend ist eine redundante Anlieferung 

aus dem Außenbereich des Rundbaus über die vorhandenen Anfahrt-

rampen und die Arkaden möglich.  Die logistischen Prozesse des 

Operninterims können so bei Bedarf parallel und effizient abgewickelt 

werden. 

Viel schwerwiegender sind jedoch die absehbaren denk-
malschutzrechtlichen Konflikte einzuordnen. Aus theaterbe-
trieblichen Gründen ist das Heranrücken des Bühnen- und 
Zuschauerhauses an den Torso unumgänglich. Dies würde 
jedoch die berechtigte Forderung des Landesdenkmalamtes 
unterlaufen, das die originäre Wahrnehmung des baulichen 
Denkmals aus dem Stadtraum genehmigungsrechtlich prio-
risiert.

Folgerichtig müssten gravierende Gründe dagegensprechen, 
dass Operninterim im Torso zu errichten. Diese sehen wir aus 
nachfolgenden Gründen nicht. Ganz im Gegenteil hätte die 
Bebauung des Innenhofs im Ergebnis unserer Bearbeitung 
vielfältiges Potenzial für die Nürnberger Stadtgesellschaft.

Erschließung

Der Entwurf ordnet bewusst die Publikumsflächen und den 
Zugang zum Operninterim in den Innenhof an. Dieser wird 
nicht als interner Erschließung- und Anlieferhof – als „back of 
the house“ - genutzt, sondern zur Adresse des Interims und 
der Ermöglichungsräume entwickelt. 

Durch diese konzeptionelle Setzung ist gewährleistet, dass 
der Innenhof mit all seinen anschließenden Nutzungen und 
Einzeladressen zu einem vielfältigen Experimental- und Kul-
turraum werden kann, der über die Ermöglichungsräume im 
Torso hinaus Außenflächen für die zukünftigen Akteure bereit-
hält und eine Durchmischung jedweder Art von Kultur gene-
riert. Die Foyer- und Gastronomieflächen des Operninterims 
strahlen in den Innenraum aus und dienen als gemeinsamer 
Treffpunkt, der von morgens bis abends geöffnet ist.
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Innenperspektive Restaurant

Grundriss Erdgeschoss | Maßstab 1:500

Synergien

Die Freianlagen sind vielfältig strukturiert. Zur Förderung von Syner-

gien können Teilflächen im Hof durch die Nutzer der Ermöglichungs-

räumen individuell und unabhängig voneinander bespielt werden. 

Die bereits vorhandene Zonierung wird beibehalten und gestärkt. 

Während die ringförmige „Straße“ sowie die angrenzenden Seg-

mente den gebäudebezogenen Nutzungen zugeordnet sind ist die 

zentrale Hoffläche Spiegelbild der Besucher und Nürnberger Stadt-

gesellschaft.

Baukörperausrichtung und Massengliederung

Der frei in den Hof gestellte Baukörper des Interims entwickelt 
sich aus den maßlichen Anforderungen des Bühnen- und Zu-
schauerhauses. Das Interim rückt deutlich vom Torso ab, so 
dass keinerlei Verengungen oder Rückräume entstehen und 
eine ausreichende Belichtung der von den Ausmauerungen 
befreiten Innenhoffassaden des Torsos gewährleistet ist.

Der monumentalen Symmetrie der Kongresshalle wird ein 
vielgliedriger und höhendifferenzierter Baukörper gegenüber-
gestellt, der durch seine Maßstäblichkeit und Differenzierung 
ein hohes Maß an Eigenständigkeit und Identität entwickelt.

Das in der Auslobung genannte Ziel der „Unterordnung“ des 
Interims in Bezug auf den Torso scheint vor dem Hintergrund 
der Geschichte des Ortes, namentlich der Parteitage der Na-
tionalsozialisten, nicht nur sprachlich problematisch zu sein, 
sondern auch in Bezug auf die soziokulturelle Bedeutung der 
Staatsoper für die Stadt wenig verständlich.

Vielmehr erscheint das komplementäre Nebeneinander von 
Denkmal und Neubau einen spannungsvollen Dialog zwi-
schen dem größenwahnsinnigen Scheitern der Vergangen-
heit und der kulturellen Aktivierung des Raums in der Zukunft 
zu generieren, mit dem Ziel, die Erinnerungskultur zu berei-
chern.

Hierzu bedarf es aus unserer Sicht keines auf sich bezoge-
nen Solitärs mit womöglich spektakulärer Anmutung, sondern 
vielmehr einer selbstverständlichen Architektur, die sich auf 
den Hofraum und den Bestandsbau bezieht und ausrichtet.
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Innenperspektive Bürowelten im Bestandsgebäude

Zeitliche Entwicklung Kongresshalle 

Mit dem vorgeschlagenen Konzept kann der Rundbau für zukünftige 

Generationen und Nutzungen unverändert erhalten bleiben. Die Be-

spielung des Innenraums ist flexibel und kann durch zukünftige Ge-

nerationen jeweils neu in der Stadtgesellschaft verhandelt werden.

Grundriss 2. Obergeschoss | Maßstab 1:500

Bauliche Anmutung und Nachhaltigkeit

Übergeordnetes Ziel unseres Beitrags ist der Vorschlag, ein 
strukturell einfaches, preisgünstiges, schnell zu errichtendes, an 
zukünftige Nutzungen adaptierbares und nicht zuletzt demon-
tierbares Interim zu entwickeln. Vor dem Hintergrund einer in die 
Zukunft gerichteten nachhaltigen Lösung wird eine Hybridkons-
truktion vorgeschlagen, deren überwiegender Anteil aus vorge-
fertigten Holzelementen vorgesehen ist. Unser Entwurf für das 
Interim wird durch einen Vorschlag für einen flexibel zu bespie-
lenden, mit Ruderalvegetation durchwebten Freiraum ergänzt.  

Das Resultat dieses Ansatzes ist ein strukturell gegliederter Bau 
aus zusammengesetzten Funktionskuben, die außen wie innen 
die Holzbaukonstruktion zur visuellen, die Identität prägenden 
Anmutung des Interims verdichten. 

Somit wird das Interim aus einem regenerativen, demontablem 
und wiederverwendbaren Baustoff dem steinernen Ewigkeitswil-
len der nationalsozialistischen Bauideologie gegenübergestellt.  

Gründung und Tragwerk

Das gewählte Tragwerkssystem beruht auf einem durchgehen-
den Rastermaß von 1,25 m, welches auf ein Pfahlraster aufge-
setzt wird. Durch das Anheben des Eingangsgeschosses um 80 
cm über die bestehende Bodenplatte des Innenhofs kann diese 
erhalten werden und durch gezielte Pfahlverdichtungen dort er-
gänzt werden, wo hohe Lasten aus der aufgehenden Konstruk-
tion auftreten. Die Anhebung des Eingangsgeschosses gegen-
über dem Hofniveau bietet darüber hinaus eine optimale An- und 
Ablieferung.
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